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3 Vezugs vers für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſt Anzei ge Gebühren für die m r v u 43 r he g i c m wies aſela hen weite Aus gabe hellte amnahn r al e de afen Tetanneen AnnoncenTrpeditionen.
z Geschäftsstelle in Halle a/3. Ceiyxigerstr, 87. Geschäftssteiſe in Berlin Bernburgerstr. 3.Telephon-Amt VIa Dr. u 494,e Schriftleitung ne d en in Halle a. S. Donnerstag, 12. Februar 1903. Druck und erlag von Otto Thiele in Halle a. s

Se. Maj. morgen völkerung gut gelegene Wohnſtätten zu ſichern. Die Statiſtik lehrtDeutſches Reich. mit de ch r dw n zu den Behauptungen des r re d LöhnoHalle a. S., 12. Februar. Konferenz mit dem deideten ler Grafen v. Bülow und hörte Der Arbeiter weſentlich geſtiegen ſind. Gang beſonders gilt dies für

20 e Reichstags i S W des Militär die Bergbauarbeiter. Der Vorredner hat gemeint, daß in denS Aus dem Reichstage. Vor Beginn der Reichstags im Königlichen Schloß die n des Chefs des Militär ehten Jahren nicht. viel auf dem Gebiete der Soßialpolitit ge
S ſitzung am geſtrigen Mittwoch trat der Seniorenkonvent zu kabinetts, des Chefs des Admiralſtabes und des des ſchehen ſei. Demgegenüber weiſe ich darauf hin, daß die Kranken

7 einer Beſprechung zuſammen. Der Präſident teilte mit, daß Marinekabinetts. Später gedachte Se. den Kardinal kaſſennovelle ſoweit gediehen iſt, daß ſie hier bald vorgelegt werden
s i Fürſtbiſchof D. Kopp zu empfangen. Zur Frühſtückstafel kann. Auf die objektiven Berichte der Gewerbeinſpeltören 7
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ch einer ihm r allerdings noch nicht amtlichenNechricht die Wahlen Mitte Juni ſtattfinden werden.
Demgemäß verbleibt für den Reichstag v ſeines
Arbeitsſtoffes nur die Zeit bis Oſtern, da nach Oſtern wohl
alle Parteien den Wunſch haben werden, ſich der Wahl
bewegung zu widmen. Jnnerhalb dieſer Zeit wird es, wieim Eemorenkonvent ausgeführt wurde nur bei großer
Selbſtbeſchränkung möglich ſein, die noch unerledigten Vorlagen
u verabſchieden und insbeſondere, wie dies bisher ſtets ge
chehen iſt, den Etat rechtzeitig zum 1. April fertigzuſtellen.

Der Präſident ſtellte den anweſenden Parteiführern anheim,

männiſchen Schiedsgerichte. Die Erledigung dieſer Vor
lage würde aber als ausſichtslos angeſehen. Von der
Linken wurde dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben,
daß der Reichstag infolge der Diätenloſigkeit bei den Etats-
verhandlungen faſt immer beſchluß unfähig und deshalb
außer ſtande ſei, einen Schluß der Erörterung herbeizuführen.
Wenn die Beratung nicht raſcher fortſchreitet, will man eine
zeitlang die Sitzungen bis 7 Uhr ausdehnen.

Konſervative und Bund der Landwirte. Einer ver be
deutendſten Führer der konſervativen Partei, der zugleich ſtets
auch einer der wärmſten und regſamſten Freunde der deutſchen
Landwirtſchaft geweſen iſt, der Reichstagsabgeordnete Graf
v. Roon, erläßt in der „Krz.-Ztg.“ folgende Erklärung

bei den Majeſtäten waren geladen Prinz und Prinzeſſin Heinrich,
Kardinal Fürſtbiſchof D. Kopp und Herzog von Croy. Der
Großherzog von Sachſen Weimar iſt von Potsdam in Berlin
eingetroffen.

Aus der Armee. Der kommandierende General des 15. Armee-
korps, Her warth von Bittenfeld, hat, wie die „Köln. Ztg.“
beſtätigt, ſeinen Abſchied erbeten. Das Korps erhielt er im
Juni 1900, nachdem er zuletzt die 17. Diviſion geführt hatte. Jüngſter
Sohn und zehntes Kind des 1884 verſtorbenen Generalfeldmarſchalls,
wurde Herr von Herwarth im Kadettenkorps erzogen und hat, ohne
jemals dem Generalſtab anzugehören, eine glänzende Laufbahn durch

hauſe wird nach Durchberatung des Etats für das Miniſterium
des Jnnern der Etat des Juſtizminiſterium s zur zweiten
Leſung auf die Tagesordnung der Plenarſitzungen geſetzt werden.

Bei der Reichstagserſatzſtichwahl im dritten Schleswig-Hol-
ſteinſchen Wahlkreiſe am 9. Februar wurde Spethmann ſfſfreiſ.
Volks partei) mit 7383 Stimmen gegen Hoffmann (Soz.) mit
5277 Stimmen gewählt.

Aus Württemberg. Die Kammer der Abgeordneten nahm die
Volksſchulnovelle mit 55 gegen 25 Stimmen an. Die Minder
heit bildeten Centrum und Sozialdemokratie.

Deutſcher Reichstag.
256. Sitzung vom 11. Februar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowskhy.
Präſident Graf Balleſtrem teilt dem Hauſe mit, daß in Er

keine der verbündeten Regierungen einzuwirken. Daß kaiſe
und königliche Beamte einem Kongreß beiwohnen, bei dem die
äußeren Zeichen einer anderen Staatsordnung verherrlicht werden,
können Sie nicht verlangen. Die Zahl der rkontrolleure a
nach Anſicht des Reichsverſicherungsamts noch nicht, kann aber ni
mehr durchſetzen. Zu einer genauen Unterſuchung der Juwelier-
branche bin ich bereit.

Abg. Dr. Paaſche (nl.): Der Staatsſekretär muß ſich gefallen
laſſen, daß an dem, was geſchehen iſt, die ſchärfſte Kritik geübt
wird. Ohne Furcht vor der Sozialdemokratie aber erkläre ich,
daß wir uns durch die Angriffe von links an der beſonnenen Weiter
arbeit auf ſozialpolitiſchem Gebiete nicht abhalten laſſen ſollen.S auf ihre e dahin Einfluß zu üben, daß ſich die Zahl der gemacht. 1866 zeichnete er ſich als Adjutant im 2. Garde Regt. z. F. Man muß jedem überlaſſen, zu entſcheiden, was in ſeiner Jnduſtvie

Reden und womöglich auch deren Dauer vermindere. Zu er aus und wurde 1870 am 14. Auguſt bei Colombey als Regiments das richtige iſt. Der Abg. Trüger hat Recht, wenn er die Aus
S warten iſt noch das Wahlreglement und das Kranken-adjutant des 13. Regiments ſchwer verwundet, konnte aber noch am führungen des Abg. Wurmm als von links be

s bedarf nur einer einzigen Leſung Schluſſe des Feldzuges teilnehmen. Als Oberſt kommandierte er das zeichnete. Daß keine Brücke von den Veſitzenden zu den Beſitzloſenkaſſengeſetz. Erſteres bedarf m g g; 1 e e e u dendas r anenkaſſengeſct würde nur einer erſten Leſong zu unter Eliſabeth Regiment und als General die 3. GardeJnfanterie-Brigade, führt, wie Abg. Wurm ſagt, daß kein Friede zwiſchen ihnen fein
s do ſein, die der Regierung wertvolle Geſick tspunkte für die die 12. und, wie erwähnt, die 17. Diviſion. ſoll das iſt betrübend! Das iſt der Dank für alles, was Für die
S ziehen jein, die der Regierung pole en chſ Legis Das Staatsminiſterinm trat geſtern unter Vorſitz des Miniſter Arbeiter geſchehen iſt! Das iſt das wahre Geſicht der SozialS S n malige Vorlegung des Entwurfs in der nächſten Legis präſidenten Grafen von Bülow zu einer Sitzung zuſammen. demokratie. Sie wollen die Arbeiter nicht zufrieden, ſondern un
V laturperiode liefern könnte. Angeregt wurde auch von einer zufrieden ſehen, und ſie den bürgerlichen Parteien und dem Staato Seite die Einbringung des Geſetzes über die kauf- Parlamentariſches aus dem Landtage. Jm Abgeordneten- entfremden. Nun, Sie wollen den Kampf. Gut, wir nehmen ühn

auf, aber ich fordere alle bürgerlichen Parteien auf, in dieſem
u Ha wwenzuſtehes. (Beifall rechts und bei den National
liberalen.

Abg. Dr. r 7 (frf. Vp.): Wenn Sie rechts nicht
regktionär wären, wäre es leicht, dieſen Kampf gegen die Sozial

emokratie zu führen. Es iſt leicht, eine Reihe von Anträgen ein
ureichen, wie ſie hier vorliegen, aber ſchließlich wird durch alle

dieſe Reſolutionen nicht viel erreicht. Zum Maximalarbeitstag ſt
ja eine Enquéte erforderlich, aber wir ſtehen auch dieſer Frage
ſkeptiſch gegenüber.
Abg. v. WaldowReitzenſtein (konſ.): Jch kann die Be
ſchuldigungen des Abg. Wurm, daß die Landwirtſchaft die Unfall-
verhütun nicht beachte, nicht unwiderſprochenlaſſen. Daß Statiſtik eine größere Zahl von Unfällen S
weiſt, kommt daher, daß die Anzeigepflicht und das Anzeigere
jetzt mehr zur Geltung kommen. (Veifall rechts.)

wurde dieNach weiteren unweſentlichen BemerkungenI das oft erwähnte oſſizielle Rundſchreiben des engeren Vor eiſlung eines früher ausgeſprochenen Wunſches des verſtorbenen Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt, Schluß 694 kaeſſentiſht n d vreeen n Weinen r e ne 26 v. Selbrue ſeine Wilwe eine Aneaht ſehr 8 aut a 632 W
z wertvoller Bü volkswirtſchaftli J s für die Bibliſen e e nete e ehe t e e en e et et Preußiſcher Landtag.h be W r h r Namen des Reichstags das Geſchenk mit verbindlichſtem Dank an Abgeordnetenhaus.

onenn J enommen.Saat- rhr. v. Wangenheim durch ſeine NamensUnterſchrift ſich an dieſer s Hierauf wird die zweite Beratung des Etats des Reichsamts 3. Siſßung vom 11. Februar, Uhr.
ulare ränkung beteiligt hatte. des Jnnern fortgeſetzt. Außer den bereits vier vorliegenden Reſo- Am Miniſtertiſch. Frhr. v. Hammerſtein.

Mit meinem verehrten Freunde v. Kröcher hatte ich angenommen. kytionen iſt von den Abgg. Stötzel (Zir.) und Gen eine fünfte Bei gutem Beſuche wird heute die zweite Leſung des Etats
daß jenes verletzende Rundſchreiben durch die Mitte Januar d. J. an eingegangen, die die Beſtimmung in die Gewerbeordnung aufge des Junern bei den ordentlichen Ausgaben Fortgeſeßt. S
die konſervative Reichstagsfraktion gerichtete und in den Zeitungen nommen wiſſen will, wonach für die ihr unterſtellten Betriebe die m a e ndarmerie erkennt
veröffentlichte Mitteilung des Herrn Frhrn. v. Wangenheim als zurück regelmäßige Maximalarbeitszeit 10 Stunden beträgt. Abg. BaenſchSchmidtlein (frkonſ.) an, daß in den letzten
genommen gelten ſollte, und daß die Differenz dadurch in Frieden Abg. Hoch (Soz.) polemiſiert gegen die geſtrigen Aus Jahren viel für die Landgendarmen geſchehen ſei, bittet aber, bald

22 erledigt worden ſei. führungen des Abg. Dr. CErüger und meint, daß dieſer für die eine Erhöhung der Vesüge eintreten zu laſſen. Die Wohnungsvurg Sn der öffentlichen Bundes Verſammlung im Zirkus Buſch am jetzigen Klaſſenkämpfe ebenſo wenig Verſtändnis habe wie für die c r lege a e l
a. d. M. hat aber der Frhr. v. Wangenheim gegenüber Herrn von früheren. Er handelt immer nach derſelben Methode. Die Aus Die Feſſerung der Stellung der Gendarmen durch die Möglichkeit
Kröcher ausdrücklich erklärt, daß jenes am 13. Dezember 1902 ver führungen des Staatsſekretärs über den Mittelſtand ſeien durchaus I n r W r
öffenilichte Rundſchreiben nicht zurücgenommen worden ſei. Der unzutreffend. Es kommt dabei doch nicht auf die Höhe des Ein nen e mit Wer ntnnat, die von Knigges

7 engere Vorſtand des Bundes hat alſo damit die uns zugefügte kommens an, ſondern darauf, daß ſelbſtändige Exiſtenzen, etwa m i r t D. rn diportiſche Kränkung ohne Widerſpruch in der Verſammlung zu Handwerker und Kleinkaufleute vorhanden ſind, die mit eigenem dar g. t (nl.) ert b a r hnnngen für die Gen
ſünden aufrecht erhalten, ſtatt ſie zu bedauern und zu entſchuldigen. Kapital und eigener Arbeitskraft arbeiten. (Sehr richtig! rechts.) arme ren h in J uſtrie irt h mit einer Veſſer
Aus dieſem Grunde ſehe ich mich veranlaßt, hierdurch meinen Der neue Mittelſtand des Herrn Staatsſekretärs Grafen ter L. 5 dar r. enden re D einer VBeſſerſtellun
Austritt aus dem Bunde der Landwirte zu er Poſadowskh gehöre allerdings noch nicht zum Proletariat, da gen d n nene en d würden ſi
klären. Obwohl ſelbſt eifriger und für das Wohl der Landwirtſchaft aber er iſt ebenſo abhängig vom Kapital. Wir machen aber dem e a empfehlen, wo andere Wohnungen nicht aufzu
immerdar treu beſorgter Kandwirt, ſteht mir doch das Anſehen der Mittelſtande keinen blauen Dunſt vor und wollen keine Mittel en weiteren Vemerk der Abgg. Plebent Graf
alten chriſtlich-konſervativen Partei (ohne deren ſtandsretterei mit Befähigungsnachweis, Jnnungen und ähnlichen v Wartenbleben ſt geh er W
Hälfe, nebenbei geſagt, der Bund niemals zu er Dingen Von den Genoſſenſchaften haben die kleinen Handwerker Miniſter Fri on ſein Je z F p,„bemer
heblichem Wachstum gelangt wäre) hundertmal höher als keinen Vorteil gehabt. (Lachen.) Die Proletariſierung mußte dankbar für d z wollen ſamtit che* Redn )ohen S
der Bund der Landwirte. ja auch zunehmen, weil die Löhne ſtets geſunken ſind (ungeheure b Lchwichtt er S d drkundet t en ſamt i erBerlin, den 10. Februar 1903. Heiterkeit) und die Preiſe ſtiegen. Das Eigentümliche bei der bie Um mm daß di St Nlore er ch ar für

Graf v. Roon, M. d. R. jetzigen Kriſis iſt, daß die Löhne der jugendlichen Arbeiter und Finangiege in rer Fieſorge für r len t
cht Auch der konſervative Landtagsabgeordnete für den Wahl weiblichen Arbeiter trotz der ſchlechten Arbeitsverhältniſſe ge Nun ſind von allen Seiten Wünſche der verſchiedenſten Art auf

bezirk SaganSprottau, der Majoratsbeſitzer und Kammerherr ſtiegen, während die der gelernten Arbeiter außerordentlich Seſferſtellung der Gendarmen vorgetragen worden. Sie können

Die un heruntergegangen ſind. Jn der Zeit des Aufſchwungs haben die 2 gragod Graf zu DohnaMallmitz, iſt aus dem Bunde der piernehe teſendwwidenden eingeſtegt, die Urb t löhne ſind überzeugt ſein, daß dieſe Wünſche eingehend geprüft werden und
der Landwirte ausgetreten. Er vertritt die genannten er micht n die Höhe ge s angen i erhältniff e ſind ſo lin daß ich, ſo weit es in meiner Macht ſteht, gern bereit bin, die
die Kreiſe ununterbrochen ſeit 1887. daß ſie gar nicht ſchlechter ſein können. Opfer ſind allerdings ge r a r oſez Der Antrag Kardorff. Ueber das uſtandekommen des bracht. Aber wer hat ſie denn gebracht? Nicht die Jnduſtriebarone, gelten Wohl aber iſt ein Mittel die Wendnemen beſſer el
lin Kompromiſſes inbetreff des Zolltarifs äußert ſich Abg. ſondern die Arbeiter. (Hört! hört! rechts. Redner wirft dann Ja Prämienſyſtem, das ich, dank des Entgegenkommens des Herrn

v. ahr, an den dem Abg. Frhrn. v. Hehl vor, wider beſſeres Wiſſen geſprochen iniſtergs iner Fre t Hgrundfatzlich een Kardorff wie folgt „Der Zollta i Gefahr, an d n habent, wie er ſagte ſeine Krveiter ſühlken gar ken Zinanzminiſters, zu meiner Freude jetzt habe grundſätzlich ein
Differenzen zu ſcheitern, welche ſich gang der Getreidezölle ſich den Gew ertſchaften n ar Apirägen des führen können. (Veifall.)

tel zwiſchen Konſervativen und Nationalliberalen erhoben hatten Hentrums erblice er keine Arbeiterfreundlichteit, ſondern ein Heim Titel Zuſchüſſe an die Kommunalbehörden zur Aus
en das Zentrum machte ſeine Mitwirkung zur Beſeitigung der Wahlmanöver. Der im Landtage von den Freiſinnigen einge führg des in c en hü
ne Obſtruktion von jener Verſtändigung abhängig, und dieſe wurde brachte Antrag zum Schuh der Vauhandwerker hat wenig Wert. reich Kie mirtet n r rin letzter Stunde erzielt, als 9 ſchon die Hoffnung auf das Der Abg. Trimborn hat darauf hingewieſen, daß nun eine feſtere on nalen Aus aber wachſen ber die gonnen tragen dieſe

Gelingen aufgegeben hatte und betrübten Herzens daran dachte, Grundlage für die Witwen und Waiſenverſorgung geſchaffen ſei. Ausgaben gern el es ſich um eine wichtige ſozialpolitiſche Aufmit welchem Telumphgeſchrei über den erfochtenen Sieg die Ich kann dieſe gar nicht feſtſtellen. Redner kritiſiert dann das Ver ne handelt. Die Kommunen verlangen nur Vertrauen von der

8 o in die u ü halten der Pforgheimer Gold und Silberinduſtrie als ungenügend. legte die wicht eine Kontoſhrung für zedes zur Kiwrforgch Sozialdemokratie in die nächſte Wahlkampagne gehen würde, Sie fragen ſücht danach wie es den Arbeilern geht Sie haben Regierung, die nicht eine Kontoführung für jedes zur Fürſorge
re und welch böſe Ausſichten ſich für unſere landwirtſchaftliche beim Wichertarif gegen echt und Geſeb gehandet überwieſene Kind verlangen ſollte. Ein Jahr nach dem Jnkraft-
n Zukunft eröffneten.“ Vizepräſident Büſing ruft den Redner zur Ordnun treten des Geſeses waren ſchon 7787 Zöglinge der Fürſorge übertz Falſch ie „Nationalliberale K r 3 s g. wieſen, der beſte Beweis, wie notwendig dieſes Geſetz war. Einn Falſ Meldungen. Die L ationa erale Korreſpon Abg. Hoch (fortfahrend): Bei den Wahlen werden Sie die griffe in die Rechte der Eltern freilich müſſen ſorgfältig vermieden

denz“ verbreitet ſich über die Wiedereinbringung der Kanal Früchte Jhres Verhaltens ernten. (Beifall bei den Soz.) werden. Alle ſozialen Schichten ſollten an der Fürſorgeerziehung
o rlage. Demgegenüber können wir aus guter erliner Quelle Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Auf die geſtrige Frage des mitarbeiten. (Veifall.)

verſichern, daß zwar die techniſche Bearbeitung der Kanal-Vor Abg. Raab bemerke ich, daß eine Verordnung über die DTieflade Abg. SchmitzDüſſeldorf (Ztr.) erkennt gleichfalls die guke
lage nie ganz geruht hat, daß aber ihre Einbringung linie bereits ausgearbeitet iſt und in der nächſten Vollvberſammlung Wirkung des Fürſorgegeſetzes an. Das, was die Zwangserziehung
noch im weiten Felde ſteht. Auch über den Termin der der Seeberufsgenoſſenſchaft der Beſchlußfaſſung ſein unlängſt in Ausſicht ſtellen konnte, wird die Fürſorgererziehung
Reichstag s wahlen iſt von züſtändiger Stelle noch kein wird. Dem Abg. Dr. Jaeger entſprechend, wird dem Reichstag eine erreichen. Sie wird dem Verbrechertum die Rekruten rauben.
Beſchluß efaßt. Sämmtliche Behauptungen mit poſitiven Angaben Ueberſicht über das, was in der Frage der Redner geht dann ausführlich auf die Judikatur des Kammergerichtsſind ni 8 53 auitliche pung p g geſchehen iſt, zugehen. Der Abg. Jaeger hob mit Recht hervor, daß ein und ſucht darzulegen, daß verſchiedene Urteile des Kammer-

nichts gerichts mit dem Geiſte des Fürſorgegeſetzes nicht in Einklang zus leere Vermutungen. in dem Ausbau des Erbbaurechts der beſte Weg gegeben iſt, der
Grundſtücksſpekulation entgegenzutreten und Der ärmeren Ve bringen ſind. Nach dem Urteil des Kammergerichts ſoll die Für
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ſorgerziehung erſt da beginnen, wo die ſubjektiße Verwahrkoſultig
vorliegt. Während wir alſo den Wirkungskreis des Geſetzes zu
erweitern ſuchen, hat das Kammergericht mit ſeinem Urteil den
Segen des Geſetzes erheblich eingeſchränkt.

Abg. Nölle (nl.): Jch kann nicht empfehlen, ſchon jetzt eine
Abänderung des Fürſorgegeſetzes vorzunehmen. Das Geſetz iſt
noch nicht lange genug in Kraft, als daß es ſich empfehlen könnte,
ſchon jetzt an eine Reform heranzutreten und die Probleme

er Furſorgeerziehung von neuem zu entrollen. Meines Erachtens
läßt der Text des Geſetzes keinen Zweifel darüber, daß auch Kinder
wohlhabender Eltern zur Fürſorgeerziehung herangezogen werden
können. Jn dieſer Beziehung ſtimme ich dem Urteil des Kammer
gat zu, wenn ich auch ſonſt in der Kritik dieſes Urteils dem

bg. Schmitz beitrete.
Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.): Durch das Urteil des Kammer

iſt leider der Zweck des Geſetzes ſehr eingeengt worden.
Sollte das Kammergericht bei ſeiner Auffaſſung beharren, ſo
könnten wir uns der Notwendigkeit nicht verſchließen, eine Novelle
zum Fürſorgegeſes zu erlaſſen. Erfreulicherweiſe iſt ja das gange
Haus in der Sache völlig einig.
Nach weiteren Vemerkungen des Abg. Lückhoff (konſ.
ührt

Abg. Hoheiſel (Ztr.) darüber Klage, daß katholiſche Kinder in
Oberſchleſien r Eltern zur Fürſorge übergeben werden.

Nach weiterer Debatte bemerkt
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Diskuſſion ergiebt die

erfreuliche r daß dem r über die Fürſorgeerziehung
auf allen Seiten des hohen Hauſes das Jntereſſe entgegengebracht
wird, das es verdient. Der vorgelegte Bericht über die Aus

ührung des Geſetzes bezeugt, daß das Geſetz in der kurzen Zeit
eines Beſtehens ſehr ſegensreich gewirkt hat. Jm erſten Jahre

ſind nicht weniger als 7787 h der Fürſorgeerziehung
überantwortet worden. Das lag in der Natur der Sache. Zunächſt
n die Vormundſchaftsbehörden eine große Zahl verwahrloſter

er unterzubringen. Aber es würde unzutreffend ſein, nuneine jährliche Trreihweg derſelben Ziffer zu erwarten. Jm zweiten

und dritten Jahre wird nicht die gleich hohe Zahl von jungen
Leuten der Fürſorgeerziehung überwieſen werden. Daraus wolle
man nun nicht ſchließen, das Jntereſſe an der Fürſorge-
erziehung abgenommen hat. Mit Recht hat einer der Vorredner

die Statiſtik kann zur Beurteilung der Verhältniſſe noch
nicht herangezogen werden, dazu müſſen wir noch ein zweites und
drittes und viertes Jahr abwarten. Die We bei der Beratung
des Geſetzes ausgeſprochene Befürchtung, daß das Geſetz von den
ArmenVerbänden benutzt werden könnte, um die Sorge um die
Kinder auf die Schultern des Staats abzuwälzen, hat ſich beſtätigt.
Das hat Veranlaſſung gegeben, in allen Fällen, wo dieſe Ver
mutung vorlag, Beſchwerde zu Darauf hat das Kammer

ericht die Grenzen der Armenpflege und der Fürſorgeerziehung
feſtzulegen verſucht. Man wolle alſo feſthalten, daß das Kammer
gericht nur auf die Grenzen r r und Fürſorge-ergiehung eingegriffen hat. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Ent
ſcheidung des Kammergerichts der Ausführung des Geſetzes gewiſſe
Schwierigkeiten bereitet. Jch bin überzeugt, in wenigen Jahren
wird ſich eine allgemein anerkannte Praxis herausgebildet haben.

Jch möchte deshalb bitten, zur Zeit mit Anträgen auf Abänderung
des Geſetzes nicht hervorzutreten, ſondern weitere Erfahrungen ab
suwarten.

Ein Regierungskommiſſar geht auf einzelne Beſchwerden ver
ſchiedener Vorredner näher ein. Darauf bringt

Abg. Dr. Friedberg (nl.) die Jnhaftierung des Dr. Schulze
zu Köln zur Sprache.

Regierungskommiſſar Geheimrat Kohne ſtellt in Abrede, daß
der Kölner Polizei in dieſer Angelegenheit ein Verſchulden treffe.

Der Reſt des Etats wird ohne weſentliche Debatte bewilligt.
Donnerstag 11 Uhr: Interpellation betr. die Gerichtsferien,

Juſtizetat. Schluß 48 Uhr.

Venezuela
Bowen hat ſoeben folgendes engliſche Protokoll in

aller Form angenommen:
Die Blockade wird aufgehoben. Die Frage der Vorzugsbehandlung

wird an das Haager Schiedsgericht verwieſen. Venezuela zahlt an
jede der drei verbündeten Mächte ſofort 27500 Dollars.
Das Schiedsgericht im Haag ſetzt einen Plan für die Ver-
teilung der 30 Proz. der Zolleinnahmen von Puerto Cabello
und La Guayra unter die Gläubiger Venezuelas feſt. Zur Regelung
der britiſchen Forderungen wird eine britiſchvenezolaniſche Kommiſſion
eingeſetzt. Falls dieſe Kommiſſion nicht zu einer Einigung gelangen
kann ſoll ein europäiſcher Herrſcher erſucht werden die ſtrittigen
Punkte als Unparteiiſcher zu entſcheiden. Falls Venezuela nicht inner
halb eines Monats nach Beginn der feſtgeſetzten Zeit mit der Zahlung
aus den Zolleinnahmen beginnt, ſoll Belgien erſucht werden, die Ver
waltung der Zölle von La Guayra und Puerto Cabello zu übernehmen.
Es ſollen Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag zwiſchen
Großbritannien und Venezuela eingeleitet werden.

Teile dieſes Protokolls ſtimmen mit den Meldungen der
letzten Tage überein. Was aber die Aufhebung der Blockade
betrifft, ſo lauteten die guten Jnformationen bisher dahin, daß
ein gemeinſchaftliches Protokoll der drei verbündeten Mächte
dieſen Punkt regeln würde.

Wie ſteht es denn nun aber mit dem deutſchen
Protokoll? Jſt es gleichlautend mit dem Wirwollen nicht hoffen, daß Bowen das engliſche Protokoll irgend
wie vor dem deutſchen behandelt oder gar das erſtere an

enommen hat, ohne daß zugleich auch das letztere in aller
orm angenommen wäre

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme
Curagçao, 10. Febr. Der hieſige venezolaniſche Konſul hat die

Zurückziehung des „Reſtaurador“ aus Gründen internationalen Rechts
verlangt und desgleichen dagegen proteſtiert, daß Deutſchland Curaçao
als Baſis für die Beſchaffung von Vorräten benütze.

Curagao, 11. Febr. Nachrichten aus Venezuela beſagen: El
Mocho und ſeine Anhänger haben die Sache der Revolution aufgegeben,
ſodaß Matos keine Hoffnung auf Erfolg mehr hegen kann.

Rom, 11. Febr. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Waſhington
emeldet: Gegenüber anders lautenden Gerüchten glaubt man in amt-
ichen Kreiſen, daß über alle Punkte jedes der drei Protokolle

eine Einigung mit den Vertretern der drei verbündeten Mächte
erzielt worden iſt und daß die Protokolle in der VenezuelaAngelegen
heit in den nächſten Tagen unterzeichnet werden können.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Beſuch des ſerbiſchen Königspaares.
Der König und die Königin von Serbien trafen Mittwoch vor

mittag kurz nach 9 Uhr in Semlin ein und wurden auf dem Bahn-
hoſe durch den Banus von Kroatien, Grafen ChuenHedervary, im
Namen des Kaiſers Franz Joſef begrüßt. Der König fuhr hierauf mit
ſeinem Gefolge nach Karlowitz weiter.

Südafrika.
Chamberlain

wird in Südafrika mit ſeinen Aeußerungen non Tag zu Tagereizter. An berechtigten Anläſſen hierzu u es ihm au

wahrlich nicht. Der u mit Chriſtian Dewet hat
ihm gezeigt, daß die Buren die ehe Volksbeglückung
durchaus nicht würdigen. Die Minenbeſitzer des Rand ver
langen Regelung der äußerſt ſchwierigen Arbeiterfrage, ehe ſie
u den von der engliſchen Regierung per eldopfern
ereit ſind. Jn der Kapkolonie macht ſich das entſchiedene

Ueberwiegen Holländer ſehr fühlbar.der unangenehm

Seinen Unmute hak Chamberlain auf dem Boden der Kap
kolonie ſchärfſten Ausdruck gegeben, wie folgendem Telegramm
zu entnehmen iſt:

Grahamstown, 10. Febr. Chamberlain hielt hier bei
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Bankett eine Rede, in welcher er
erklärte, er wende ſich an alle Kolonien, wenn er ſage, daß ſie nicht
täten, was ſie angeſichts ihrer Verpflichtungen dem engliſchen Reiche
gegenüber tun müßten. Alsdann erklärte er in Beſprechung der
erhöhten Bewilligung der Kapkolonie an die engliſche Flotte, mit
der Zuwendung dieſer Kolonie für die Flotte ſei es nicht getan.
Dieſe Bemerkung wird als Vorbote einer der Kolonie aufzuerlegen
den Geldabgabe aufgefaßt.

Auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Südafrikas wirft ein
bezeichnendes Licht folgende Meldung:

London, 11. Febr. Ben Morgan, der von dem
Südafrikaniſchen Handelskomitee als Spezialkommiſſar
nach Südafrika entſandt worden war, um den dortigen
Handel und die Jnduſtrie an Ort und Stelle zu ſtudieren, er
ſtattete im „Colonial Jnſtitute“ Bericht über ſeine Unter
ſuchungen. Er hat, wie er ausführte, gefunden, daß der fremde
Handel in Südafrika größere Fortſchritte mache als derjenige
Englands, und ſchreibt dies hauptſächlich dem Mangel an Unter
nehmungsgeiſt bei den engliſchen Fabrikanten zu,

Bulgarien.
Teilweiſe Mobilmachung?

Es verlautet, in Regierungskreiſen ſei man der Anſicht, daß, fallsdie Beunruhigung infolge der ſam gengchang türkiſcher Truppen an

der bulgariſchen Grenze andauern ſollte, die Notwendigkeit einer teil
weiſen Mobilmachung der bulgariſchen Armee eintreten würde hierzu
ſeien vorläufig zwei Armeedidiſionen, je eine in Sofia und in
Philippovpel, in Ausſicht genommen.

Mittelamerika.
Aus Guatemala.

Der Belagerungszuſtand iſt für die Republik Guatemala erklärt
worden.

Oſtaſien
Freihafen.Einem Privattelegramm der „Nowoje Wremja“ aus Wla di woſtock

zufolge iſt der Hafen von Muoran auf der Jnſel Chokaido (7)
vom Kaiſer von Japan als Freihafen erklärt für zollfreie Aus
fuhr aller Waren aus Japan und außerdem für zollfreie Einfuhr von
Zucker, Lebensmitteln, Schienen, Eiſenbahnzubehör, landwirtſchaftlichen
und Handelsgerätſchaften, Wachs, Schnüren, Hanf, Druckpapier, ſowie
Mineral und Pflanzenölen.

Große Landwirtſchaftswoche.
Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft.

Jn der Tagung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft unterzog
am geſtrigen Mittwoch der Ausſchuß zur Bekämpfung der Tier
krankheiten den im Dezember veröffentlichten Entwurf der Re
viſion des Viehſeuchengeſetzes einer Beſprechung, die vom
Rektor der Berliner Tierärztlichen Hochſchule, Profeſſor Egge-
ling, und dem bayeriſchen Landesinſpektor für Tierzucht,
Dr. Vogel Mügchen, eingeleitet wurde. Dem vom Reichs
geſundheitsamt ausgearbeiteten Entwurf wurde durchaus zu
geſtimmt, zugleich aber für geboten erachtet, unter die der
Anzeigepflicht unterliegenden Seuchen noch den anſteckenden Scheiden-
und Gebärmutterkatarrh aufzunehmen. Die nach Maßgabe der Tuber-
kuloſetilgung zu gewährende Entſchädigung ſoll den vollen Betrag des
gemeinen Wertes betragen. Bezüglich der Schweineſeuche konnte
Profeſſor Dr. Oſtertag mitteilen, daß begründete Ausſicht beſtehe,
dieſe Seuche durch die Jmpfung mit dem polyvalenten Serum
erfolgreich zu bekämpfen. Der Sonderausſchuß für Abfallſtoffe
beſichtigte die Hausmüllumſchlagſtelle der Aktiengeſellſchaft „Staub
ſchutz“ am Bahnhof Beuſſelſtraße und die Sortieranſtalt der
Charlottenburger Abfuhranſtalt für techniſch verwertbare Be
ſtandteile des Hausmülls. Beſchloſſen wurde von dieſem
Ausſchuß die Beteiligung an der Ausſtellung in St.
Louis im nächſten Jahre. Der Ausſchuß für Pferde-
zucht, der ſich gleichfalls mit der Frage der Beteiligung an
dieſer Ausſtellung beſchäftigte, wünſcht zunächſt die Angelegen
heit der Quarantäne und die Zollverhältniſſe der Vereinigten
Staaten geregelt zu ſehen. Erfolge eine ſolche Regelung nicht, ſo will
man nur Tierphotographien ausſtellen. Der Ausſchuß für Rinder-
zucht beantragte, direkt ſich mit dem Reichskommiſſar für die
St. Louis Ausſtellung in Verbindung zu ſetzen zum Zweck der Auf-
bebung der Quarantäne Vorſchriften für das Ausſtellungsvieh. Die
Ackerbauabteilung beſprach die Erfahrungen aus dem letzten
ungünſtigen Erntejahr für die Sicherung der Gewinnung der Feldfrüchte.

Aus Nah und Fern
Von dem Trauerſpiel am ſächſiſchen Hofe. Der

Dresdener Sondergerichtshof, welchen König Georg von Sachſen
zur Trennung der Ehe des Kronprinzenpaares eingeſetzt hatte,
iſt am geſtrigen Mittwoch zuſammengetreten. Pünktlich um
10 Uhr vormittags begann der Termin unter dem Vorſitz des
Oberlandesgerichtspräſidenten Loßnitzer. Der Gerichtshof hatte
dieſelbe Zuſammenſetzung wie in dem vor 14 Tagen ſtattge
habten Termin. Jm Gegenſatz zu der erſten Verhandlung war
die Eröffnung der Sitzung gleich von Beginn an geheim, ſo
daß ſich der Termin als Jene des erſten dar-
ſtellt. Als Zeuge war neben dem bereits früher vernommenen
Kriminalkommiſſar Schwarz ein Kammerdiener der früheren
Kronprinzeſſin namens Raniſch auf Antrag des Anwalts des
Kronprinzen, Juſtizrats Dr. Körner, geladen worden. Die
Verhandlungen wurden zunächſt geführt, ohne nochmals in die Be
weisaufnahme durch Zeugenvernehmung einzutreten. Um 12 Uhr
zog ſich der Gerichtshof zurück, um über einen von den An
walten der Kronprinzeſſin geſtellten Vertagunsantrag
Beſchluß zu faſſen. Die Beratung dauerte dreiviertel Stunde
lang. Dann wurde eine Pauſe gemacht und gegen 2 Uhr von
neuem die Verhandlung aufgenommen.

Die Vertagung wurde abgelehnt und der Gerichtshof fällte
folgendes, einem Teile unſerer Leſer durch Extrablatt geſtern
Abend bereits bekannt gegebenes Urteil

Jm Namen des Königs. Die am 21. November 1891
geſchloſſene Ehe der Parteien wird Ehebruchs der
rau Beklagten mit dem Sprachlehrer André Giron vom

Bande geſchieden. Die Frau Beklagte trägt die Schuld
an der Scheidung. Die Koſten des Verfahrens werden
der Frau Beklagten auferlegt.

Jn der Eheprozeßverhandlung wurden als Sachverſtändige der
Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. Leopold, Direktor der Königlichen
Frauenklinik, und der Geheimrat Profeſſor Dr. Fiedler, Leibarzt des
Königs von Sachſen, vernommen.

Dr. Zehme teilte das Urteil im Eheprozeß dem Advokaten Lachenal
in Genf mit; dasſelbe wurde unverzüglich nach La Metairie übermittelt
und entſpricht den Erwartungen der Prinzeſſin Luiſe, die nach Beſtellung
des Spezialgerichtshofes ſeiner Zeit ankündigen ließ, daß ſie die Ehe
ſcheidung verlangen werde.

Giron iſt Mittwoch morgen, von Brüſſel kommend, in Baſel ein
getroffen und bald darauf nach Lauſanne weitergereiſt. Giron, welcher
in Lauſanne mit Leopold Wölfling zuſammentraf, fuhr nachmittags
nach Genf, um von dem Ausgange des Dresdener Eheprozeſſes Kenntnis
zu erhalten. Da er ſie nicht erhalten konnte, reiſte er abends über
Lauſanne wieder nach Brüſſel ab. Giron war nicht im Sanatorinm
La Metairie und wird nicht dorthin geben.

Anſtalt La Metairie

Rechtsanwalt Dr. Zehme, der deutſche Rechtsbeiſtand der
ehemaligen Kronprinzeſſin von Sachſen, hatte mit einem Vertreter des „Wiener Fremdenblatts“ eine längere unteren
Die von Dr. Zehme geſchilderte Vorgeſchichte der Ueberſiedlung
der Prinzeſſin in das Sanatorium La Metairie entſpricht den
von uns bereits wiedergegebenen Jnformationen. Ein Tele

gravw er per Anwalt der Prinzeſſin Luiſe erklärte auf Befragen, d iPrinzeſſin tatſächlich die Abſicht gehabt habe, nach An t d

reiſen. Die vom Krankenbette eingetroffenen ſchlechten Nachrichten
hätten die Prinzeſſin in hochgradige Aufregung verſetzt, und un
bekümmert um die Folgen ſei ſie entſchloſſen geweſen, einen
Verſuch zu unternehmen, zu ihrem Kinde zu gelangen. Die
Prinzeſſin habe auch Vorbereitungen zur Reiſe getroffen, als am Freitag

Dr. Zehme in Genf eingetroffen ſei und von den Plänen der Prinzeſſin
Kenntnis erhalten habe. Es habe des ganzen Einfluſſes von Lachengl
und Dr. Zehme bedurft, um die von ihrem Vorhaben ab
zubringen, die ihren Plan erſt aufgab, als die Anwälte ihr das Aus

i eines ſolchen Schrittes vorhielten,Zehme erklärte die Behauptung, Giron habe für den Abbruch der
Beziehungen eine Geldentſchädigung erhalten, für unrichtig.
Er, Zehme, ſei niemals beauftragt geweſen Giron Vorſchläge
materieller Natur zu machen. Jch weiß auch nicht, ſagte derAnwalt, woher das Geld hierfür genommen ſein ſollte. Der Anwelt

iſt der Anſicht, daß die Triebfeder aller Handlungen
Girons deſſen Eitelkeit ſei und das Beſtreben, in der
Welt von ſich reden zu machen. Auf die Frage, ob er glaube, daß der
Abbruch für alle Zeiten erfolgt ſei, oder damit nur den momentanen
Verhältniſſen Rechnung getragen werde, meinte Dr. Zehme achſelzuckend
Wer kann wiſſen, was in einem Jahre früher oder ſpäter geſchieht.

Der Anwalt erzählte, daß die Prinzeſſin nach Eingang des ab
lehnenden Beſcheides des Dresdener Hofes ohne fremde Ein-
flußnahme erklärt habe, ſie wolle einen Ort aufſuchen, wo ſie
in Ruhe und Zurückgezogenheit leben könne, und daß die Wahl der

auf Vorſchlag Lachenals erfolgt ſei. Wie
Dr. Zehme ſagte, lebt die Prinzeſſin in der Anſtalt in der
größten Ruhe und ſo gefaßt und ruhig, als es nach der Sachlage
der gegenwärtigen Verhältniſſe möglich iſt die Prinzeſſin kann Aus
flüge und Spaziergänge unternehmen nach freiem Ermeſſen, und
völlig ihren Neigungen leben. Hinſichtlich der hier aufgetauchten
Meldung, daß Dr. Zehme einem Jnterviewer des NewYork
Herald“ erklärt habe, die Erzherzogin und ihr Gemahl
ſeien trotz allem Vorgefallenen bereit geweſen, der Prinzeſſin nach der
Trennung von Giron die Hand zur Verſöhnung zu bieten, hätten jedoch einem
höheren Willen, dem des Kaiſers Franz Joſef folgend, dieſen Plan aufgeben
müſſen, ermächtigte Dr. 73 den Korreſpondenten des „Fremden-
blatt“, zu konſtatieren, daß er eine derartige Aeußerung
nie getan, einfach aus dem Grunde, weil er den
Vertreter des „New-York Herald“ nie geſehen
habe; überhaupt ſeien die meiſten Jnterviews von
Journaliſten mit der Kronprinzeſſin vollſtändig aus der Luft
v rifſen, ebenſo jene Unterredung, welche die Gräfin Lonyay dem

ertreter eines engliſchen Blattes gewährt haben ſollte.
Eine ſehr bemerkenswerte Neuigkeit, deren

Richtigkeit allerdings in T Hinſicht der Beſtätigung be
darf, wird aus München gemeldet. Danach ſoll die
Prineſſn Luiſe in einem Brief an die ihr befreundete
Prinzeſſin Thereſe von Bayern geſchrieben haben, das zu er
wartende Kind habe tat äch lich den Kron-
r zum Vater. ird das, nötigenfallsurch Eid, beſtätigt, dann würden die Rechtsanwälte
mit dem Antrage auf geiſtige w. rvor dem Sonder- Gerichtshof Glück haben können;
denn dann würde die Unzurechnungsfähigkeit nur für die
ſpäteren Handlungen, nicht aber für den „erſten Fehltritt“
inbetracht zu kommen brauchen. Wie verlautet, hat Rechts
anwalt Dr. Zehme auch ſchon mit Geh. Rat Prof. Wbehe
ſing, dem Nervenkliniker der Leipziger Univerſität, Rückſprache
genommen. Vielleicht ſoll dieſer erfahrene Arzt als Ver-
krauensarzt des Sondergerichtshofes den Zuſtand der Prin
zeſſin in Genf begutachten.

Es ſeien noch folgende Telegramme regiſtriert:
Dresden, 11. Febr. Das Allgemeinbefinden des Prinzen

Friedrich Chriſtian ſchreitet zu weiterer Beſſerung fort. Der
Kranke hat auch heute den Tag über viel geſchlafen.

Wien, 11. Febr. Dem „Fremdenblatt“ wird von ſeinem Korre
ſpondenten in Brüſſel telegraphiert: Die Beziehungen zwiſchen Giron
und der Prinzeſſin ſind nach zuverläſſigen Jnformationen nicht end
gültig abgebrochen.

c

Der kleine Hofball. Geſtern abend um 8 Uhr begann im Kgl.
Schloß zu Berlin der kleine Ball bei Jhren Majeſtäten. Wiederum
verſammelten ſich im Weißen Saale die ſämtlichen Damen, der hohe
Adel, die Diplomatie, die Excellenzen und die tanzenden Herren, in
der Weißen Saal-Galerie und in der Bilder-Galerie die übrigen

Herren. Der Kaiſer, in der Uniform des 1. GardeUlanen
egiments mit dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens, führte die

Kaiſerin, welche eine roſafarbene Ballrobe mit Silberſchmuck trug. Der
Kronprinz führte Prinzeſſin Heinrich. Nachdem der Kaiſer und die
Kaiſerin die Damen des hohen Adels, die Damen des diplomatiſchen
Korps, die Botſchafter und Geſandten begrüßt hatten, begann der
Tanz. Die Muſik führte die Kapelle des 2. Garde-Regiments aus.
Es wechſelten auch diesmal Rundtänze mit Lanziers und anderen
Schritttänzen. Die letzteren boten hübſche Bilder, zumal, wenn bei
den Menuetts und Gavotten die einzelnen Kolonnen von Herren je

eines Regiments geſtellt wurden.
Die gegenwärtige Lage des Streiks in Spanien ſchildert

folgendes Telegramm aus Madrid: Jn Reus iſt der General
ausſtand beendigt, da die Fabrikherren den Neunſtundentag be
willigt haben, auch in Barcelona haben viele Arbeitgeber das
gleiche getan, Pant das Ende des Streiks auch dort erhofft wird

gegen

Miniſterrate erklärte tVerhängung des Belagerungszuſtandes, wenn es ſich um Unruhen
lokalen Charakters handle.
Andererſeits ſeien in Corua Beſtrebungen im Gange, einen all
gemeinen Ausſtand hervorzurufen.

Aus Nordſchleswig. Bei dem däniſchgeſinnten Hofbeſitzer
Knudſen auf Hedegard, Kreis Tondern, wurden
ſieben däniſche Untertanen, die dort bedienſtet waren,
aus gewieſen. Von dieſen ſind fünf Optantenkinder, denen
freigeſtellt wurde, bei Deutſchen Dienſt zu nehmen. 2

Von der See. Das Schiff „Catherine Margaretha
trieb beim letzten ſchweren Südweſtſturm in die Hallsviker
Bucht und geriet in ſtark gefährdete Lage. Das Rettungsboot,
das Hülfe bringen wollte, kenterte; 4 Mannertranken.

Das Schiff vermochte ſpäter die offene See wieder zu erreichen.
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An ver ſtenen Spur in ver Konltzer Morbaffäre hält der
Danziger Arzt Dr. A. Wittig, wie wir aus einer Erklärung in
einem dortigen Blatte erſehen, feſt. Es handele ſich überhaupt
üm keine Konitzer Familie und ebenſo wenig um drei
erwachſene Töchter. Jnwieweit und ob überhaupt die Verdächtigen

ls Beteiligte, Hehler oder Mitſchuldige in Frage kommen undAnlaß zur Verfolgung vorliegt, wird naturgemäß ganz von den
amtlichen Erhebungen abhängen. Einzelheiten, die etwas Licht in
die ſo traurige Affäre bringen würden, gibt der Arzt nicht an, ver
mutlich, um die Unterſuchung nicht zu gefährden, meint aber, daß
das Material, die Wahrheit vorausgeſetzt, „das höchſte Jntereſſe der
geſamten Welt herausfordert“.

Aus Bad Soden a. T. Oberleutnant a. D. v. Zowadoskh
an Derlin iſt unter 107 Bewerbern zum Kurdirektor gewählt
worden.

Erkrankung einer Großherzogin. Man meldet aus Wien:
Erzherzogin Eliſabeth iſt an einer rechtsſeitigen Lungen-
entzündung erkrankt. Gefährliche Krankheitserſcheinungen
ſind nicht vorhanden.

40 Perſonen ertrunken. Eine ſchwere Kataſtrophe hat ſich,
wie man aus Krakau meldet, in der Nähe der galiziſchen Ortſchaft
Strzyszow ereignet. Nach der Teilnahme an einer Trauerfeier
für den verſtorbenen Pfarrer Jabezhnski beſtiegen etwa 60 Per
ſonen eine Fähre, um an das andere Ufer des Wislokafluſſes zu
gelangen. Während des Ueberſetzens wurde eine große Eisſcholle
mit ſolcher Gewalt gegen die Fähre getrieben, daß dieſe in Stücke
ging. 40 Perſonen ſtürzten ins Waſſer und ertranken,
da ihnen infolge des ſtarken Eisganges keine Hülfe gebracht werden
konnte. Bisher wurden acht Leichen aus dem Fluß gelandet.

Unerhörte Vorfälle im engliſchen Offizierkorps beſchäftigen
bekanntlich ſeit längerer Zeit die Oeffentlichkeit. Wir berichteten
ſchon von dem nichts weniger als würdigen Vorgehen engliſcher
Offiziere gegen nicht beliebte Kameraden, denen ſie ohne Grund
und Berechtigung entehrende Strafen zuteil werden ließen. Ein
neuer Fall dieſer Art wird durch folgendes Telegramm aus London,
11. Februar, gemeldet: Großes Aufſehen erregt hier ein in den

eitungen veröffentlichter Brief des Kontre Admirals Cochrane,
ieſer erklärt, daß ſein Neffe Leveſon Gower, welcher Leutnant

im Regiment der GardeGrenadiere war, auf ſeinen Rat ſeinen
Abſchied nahm, weil er von einem in dem Regiment üblich ge
wordenen e idarſeees dem er vom Oberſten wegen eines ge
ringfügigen militäriſche Vergehens offiziell überwieſen war, zur
Prügelſtrafe verurteilt wurde. Dieſer Akt der Beſtrafung
von Leutnants ſei in dem Regiment traditionell. Nette Geſellſchaft,
dieſe Herren! Das macht der famoſe „Ehrenkodex“ der engliſchen
Offigziere, der von unſerem Freiſinn immer ſo außerordentlich ge
prieſen wird!

Der Schiffsverkehr im Hamburger Hafen hat derartigen
Umfang angenommen, daß Schiffe nur mit außerordentlicher Ver
ögerung Landungsplätze erhalten können. Jnsbeſondere bei deren hat der Betrieb einen über die vorhandenen

gsgelegenheiten weit hinausgehenden Umfang angenommen,
ſodaß die h da ihr der hamburgiſche Staat nicht mehr in
genügendem Maße Räume zur Verfügung zu ſtellen vermag, fortan
auch Altonger Quais in Anſpruch zu nehmen beabſichtigt.

Entgleiſung. Amtlich wird gemeldet: Bei Durchfahrt des
DZuges 6 Berlin Frankfurt Mittwoch 8 Uhr 53 Minuten nach

ſind fünf Wagen im Bahnhof Langenſelbold entgleiſt.
Reiſende ſind nicht verletzt. Das Gleis Bebra--Frankfurt iſt im
Bahnhofe vorausſichtlich 12 Stunden geſperrt. Vetrieb iſt nicht ge
ſtört. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Todesurteil. Der Arbeiter Bentin, welcher im Oktober v. Js.
in einem Gehöft bei Daberkow in Pommern zwei Frauen und drei
Kinder erſchla hat, wurde zu Stolp i. P. wegen fünffachen
Mordes für jeden Fall zum Tode und wegen Diebſtahls zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ein Vorſpiel zum HumbertProzeßß. Die Verhandlung gegen
edéric und Thereſe Humbert, ſowie Marie Daurignac wegen
eidigung des Vankiers Cattani beſchäftigte am geſtrigen Mitt

woch das Pariſer Gericht. Die drei Mitglieder der ſattſam be
kannten Familie hatten den Bankier beſchuldigt, ſie bewuchert zu
haben, und wollen nun den Wahrheitsbeweis für ihre Behaup
tungen antreten. Der „L.A.“ erhält über die Verhandlung
folgendes Telegramm aus Paris, 11. Februar: Das Ehepaar
Humbert und Marie Daurignac r im Gerichtsſaal nicht auf
der n an ſondern wie das hier bei Jnjurienſachen üblich
iſt, neben den Verteidigern, den Herren Roberh und Chenn. Der

äſident Puget, ein ſehr energiſcher iſt gewillt, Mme.
reſe, welche eine J Geſamrtdarſtellung verfaßt und

auswendig gelernt hat, nur die den Fall Cattani betreffenden Aus
r zu geſtatten. Thereſes Abſicht iſt, Cattanis ehemaligen

nwalt WaldeckRouſſeau in die Diskuſſion zu ziehen, und ferner
alle Amisperſonen namhaft zu machen, denen ſie Gefälligkeiten
erwieſen haben will. Jm Innern des Juſtizpalaſtes herrſcht das
Getriebe der „Großen Tage Unter den bevorzugten 250 Per
ſonen, welche in den Saal der neunten Kammer Einlaß fanden, be
finden ſich vier Gattinnen von Miniſtern, mehrere Akademiker und
Parlamentarier. Thereſe bezeichnete im Verlaufe des Verhörs
Cattani als Erzwucherer, welcher Schmuckſachen für 250 000
n verkaufte, die kaum den vierten Teil des Wertes repräſen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
München, 11. Febr. Geſtern abend iſt der Hiſtoriker Karl

Cornelius, Proſeſſor an der hieſigen Univerſität, geſtorben.
Er war im Jahre 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 11. Febr. (Mordverſuch.) Heute morgenſpielte ſich in unſerer Stadt abermals eine Blutſzene ab. Der ſeit

einiger Zeit beſchäftigungsloſe Brauer Wilhelm Angerſtein, der
26 Jahre alt iſt, hatte ſich, wie die „Magd. Ztg. mitteilt, vor einem
Jahre mit der in gleichem Alter ſtehenden Elſe Schulz ver
heiratet. Doch kam es bald zu Ehezwiſtigkeiten. Die Folge
davon war, daß ſich die Eheleute trennten. Angerſtein wohnte
in der Waageſtraße, ſeine Frau Blauebeilſtraße Nr. 10. Da
ſich letztere nicht dazu verſtehen wollte, mit ihrem Manne
wieder zuſammen zu wohnen, ſo ſcheint dieſer den Entſchluß
gefaßt zu haben, ſeine Frau zu erſchießen. Er ging heute morgen

egen 7 Uhr nach dem Hauſe Blauebeilſtraße 10 und lauerte im Haus
ur ſeiner Frau auf. Als dieſe von einem Kartoffeleinkauf zurück

kehrte, feuerte er aus einem Revolver einen Schuß auf ſie ab.
Die Kugel ging ihr in den Kopf; ſie brach zwar zuſammen, doch war
ſie nicht tödlich getroffen und kam bald wieder zur Beſinnung. Sie
wurde nach der altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht. Angerſtein ergriff
die Flucht und trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung gelang
es bis heute morgen noch nicht, ihn zu faſſen. ß

Magdeburg, 11. Febr. (Zu der Falſchmünzer-
angelegenheit,) über die bereits berichtet, erfährt die „Magd.
Ztg.“ noch, daß auch in unſerer Umgegend mehrfach falſche Taler
ſtücke aufgetaucht ſind. So wird aus Fermersleben berichtet, daß dort
der Materialwarenhändler und Poſtagent Rudolf Z. einen falſchen Taler,
wie er neulich beſchrieben wurde, von einem Kinde zur Begleichung eines
Einkaufs erhielt. Das Kind will den Taler bei einem Fleiſchermeiſter beim
Wechſeln eines Zwanzigmarkſtückes empfangen haben. Als der
zweite Mann, der bei der Ausgabe des Falſchſtücke in Magdeburg
tätig geweſen iſt, ſoll der frühere Kaufmann W. Deneke aus
Dreikeben feſtgeſtellt worden ſein, der ſchon vorbeſtraft iſt und
deſſen Bruder ſchon wegen Münzvergehens verurteilt worden iſt.D. iſt mit der verhafteten Geſelſcha vergangenen Freitag bei der Be

rung ſeines Vaters in Dreileben geweſen. Die drei Mitſchuldigen
id, wie mitgeteilt, bereits verhaftet, während Deneke verſchwunden

bezeichnet die Gerüchte von

iſt, ohne daß man bis jetzt eine Spur von ſeinem Nufenthaltsorf Re
decken konnte.

Coburg, 11. Febr. Unterſchlagung von Kirchen
geldern.) Die Strafkammer verurteilte den Fabrikanten Steiner
aus Hämmern wegen Unterſchlagung von 5000 Mk. Kirchengeldern
zu einem Jahre Gefängnis

Telegramme.
Marſeille, 12. Febr. Die OGelfabrik von Rocech in

welcher etwa 100 Arbeiter beſchäftigt werden, iſt durch Feuer
zerſtört worden.

Sofia, 11. Febr. Das Korr.Bur. meldet Es verlautet,
die Regierung werde angeſichts der Zunghme der Bewegung
unter den Macedoniern in mehreren Diſtrikten den Be
lagerungs- Zuſtand verhängen.

Sofia, 11. Febr. Die „Agence Telegraphique Bulgare“
Mißverſtändniſſen zwiſchen dem

Fürſten und dem ruſſiſchen Agenten Bachmetjew für unbe
gründet und erklärt, Bachmetjew ſei von ſeiner Regierung in
dienſtlicher Angelegenheit nach Petersburg berufen und werde
morgen oder übermorgen nach Sofia zurückkehren.

m

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

v Freitag, 13. Februar Winterlich gelinde, Niederſchläge, Sturm
arnung.Sonnabend, 14. Februar Kälter, veränderlich, ſtark windig.

Waßerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 11. Febr. 2,00 12. Febr. 2,00
Trotha 2,10 2,28 18rAlsleben 10. Febr. 1,70 11. Febr. 1,75 0,05
Bernburg 1,35 1,38 0,03*Calbe, Obp. 5 1,62 0,94
do. Untp. 0,92 106 0,14Unſtrut.

*Straußfurt 10. Febr. 1,20 11. Febr. 1,40] l 0.20
Maldan.

Budweis 9. Febr. 0,06 10. Febr. 0,06

Prag 0,19 0,20 0,91Havel.
*Brandenburg 10. Febr. 11. Febr
Oberpegel 2,30 2,26 0,04Unterpegel 4 1,80 1,81 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,64 1,65 0,01Unterpegel 1,30 1,32 (0,02*Havelberg n 2,33 u 2,30 0,03Elbe.
Pardubitz 9. Febr. 4 0,1810. Febr“ 0,20 0,02
Brandeis 0,04 v 0,91 0,87Melnik 0,17 0,18 0,35*Leitmeritz 10. Febr. 0,01 11. Febr. 0,78 0,79
Außig 9. Febr. 0,01 10. Febr. 0,21 I 0,22Dresden 10. Febr. 1,04 11. Febr. 0,87 0,17
Torgau 0,89 1,14 0,25Wittenberg x 1,65 n 1,72 0,07Roßlau n 1,05 1,10 0,05*Barby 1,38 1,42 0,04Magdeburg 1,26 1,30 (0,04*Tangermünde p 1,98 n 1,989*Wittenberge 1,85 v 1,85*Lenzen n 1,98 9 2,00 0,02Dömitz e 1,30 v 1,31 0,01*Lauenburg e 1,49 1,52 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Diskont Herabſetzung der Reichsbank. Am geſtrigen
Mittwoch iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der Bankdiskont
um Proz. auf 3 Proz., der Lombardzinsfuß für Dar-
lehen gegen r von Effekten und Waren auf
4 Proz. herabgeſetzt worden.

TagesMarktbrrichte.
Berlin, 11. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00 157.00 ab Bahn, Mai 162.50 162.25 Roggen mär.k
134.50 134. 25 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127.00
bis 132.00 ſchwere 133. 00-- 144.00 klamm mit Geruch 128.00
bis 133.00 ruſſ. 126. 00-- 129.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 154.00--165.00 mittel
144.00 153.00 gering 138.00--143.00 gering mit Geruch
132.00--140.00 Mais amerik. guter geſund 136.00 138.00 A.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143.00 150.00 AC, feine
153.00 166. 00 A. Weizenmehl 00 20.00--22.00 Roggenmehl
0 und 1 18.00 19.60 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggen-
kleie 9.60 10.00 Mittagsbörſe: Weizen Mai 162.25--162.00
bis 162.25 Juli 164.75 September 166.75 Roggen
märk. 135.00 C. ab Bahn, Mai 142.00--142.25 AC, Juli 144.50 bis
144.25-—144.50 September 145.25 Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. feiner 153.00 164.00 mittel
143.00 152.00 geringer 137.00-- 142.00 Mais amerikan.
mixed 135.00 136.00 frei Wagen, Mai 116.75--117.50 AC,
Juli 115.25--115.50 Weizenmehl 00 20.00--22. 00. Roggen
mehl 0 und 1 18.00--19.60 Rüböl Februar 48.20 Br.,
Mai 48.50 48. 20 48. 30 Oktober 48. 80--48. 50 A. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 162.25 Juli 165.00
September 167.00 Roggen Mai 142.25 Juli 144.50
September 145.50 Hafer Mai 137.25 Juli 139.25
Mais Februar 132.50 Mai 117.25 Juli 115.25 Mehl
Mai 18.55 Rüböl loko 48.40 Februar 48.20 AC, Mai 48.30
Mark, Oktober 48.50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammernu.
Notiernngsſtelle.

11. Februar 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte aferUckermark 148 156 128 135 127 140 136 150
Mittelmark, Priegnitz 144 158 126 136 135 150 132 160
Neumark 149--156 124-136 128 140 140 150
Lauſitz 150 160 130 140 132--146 142 148
Magdeburg 140 153 136 140 132 171 136 148
Altmark 145--150 130 138 132 151 135--146Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138--153 129 140 132--155 132--150do. weſllich der Mulde 136 150 132--145 128--160 135 145

Erfurt 38 150 140 153 140--170 135--150Stettin (Bezirk) 155--157 133--135 134 140 135 145
Stettin (Platz) 155 157 134
Anklam lag) 149 132 133 136Ereifswald (Platz) 16b5 135 139 139

169 120--124 12121
orn 144--150 134-180 122--128 131--1Königsbexg i. Pr. 140--150 129--125 130 108--11

Allenſtein 45--150 118- 127x 116 125 118--1
Breslau 40--152 125--131 129--142 126--1
Neuſtadt (O.Schl.) 144--148 124--128 122--128 122--12
Glatz 143--158 123 133 120 130 120 13Lüben 146--154 123--131 127--135 128--1

o 145--152 119--124 118--128 129 140
romberg 151 124 123 BeeNeuſtadt i. P 144 126 122 146Kolmar 150 154 129--124 120--121 126--182

Kiel 145--148 125--135 138--140 140 145
Marne 140--142 125--130 129 130 140--1
Hannover Süd 140--152 134--142 145--180 126--1

do. Elbe Weſer 156 170 123--144 123 141--152
do. Weſt 7 145 143 13230-136Münſterland 152--156 141--149 145 135--137

Weſtf. Jnduſtriebezirke 149--157 140 148 127--135 144--152
Sauerland 150 135--140 140 135ung Ornerland 146 138--141 S 131aſſel 147- 150 140 142 140 160 137- 142

b) Nach privater Ermittelung:Stadt 76 p. l. 712 g. p. f. g. p. l. 450 g. p. l.
Berlin 18 185 S 144Königsberg i. Pr. 151 127 S 127Breslau 153 131 142 133oſen 152 124 128 136annover 152 142 180 156euß 160 137 2 131Mannheim 173 148 7 142Hamburg 154 140 Se) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ber Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 11. Febr., am 10. Febr.

Von Neiyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. 174,25.173,25
CLhicago Mai 79 Cts. 178,00 177,25v7 Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. 177,75 178,25

on Odeſſa nach loko 90 Kop. „170,75 170,75
Riga v loko 95 Kop. 173,25 173,25In Paris Febr. 229 fes. 195,75 195,75

Von Amſterdam nach Köln Z. l. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cits. 146,00 145,00
Odeſſa „loko 70 Kop. 144,25 144,25Riga loko 80 Kop 153,25 153,25Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Febr. 60 Cts. „127,00,, 126,00

Halle a. S., 12. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe r für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1.90
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſt roh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,60 in einzelnen Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 A. minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 AC, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2.50 bis
3,00 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80
im einzelnen vom Lager hier: 2,00

Pferdemöhren: 1,25
Magdeburg, 11. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,10 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Viebmärkte,
Hamburg, 11. Jebr. Bericht der Notierungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 9. bis 11. Februar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
9. 2. 10. 2. 11. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 53--54 54 53 54 20 T.

Schwere Mittelware 5252 53 53 534 22Gute leichte Mittelware 52-528 52 53 53--534 22
501 51 51952
49 50x 50 51

Geringere Mittelware
50-512 ſchw.Sauen nach Qualität

Der Handel war ruhig ziemlich ruhig
rege

Deptford, 11. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
942 Rinder. Bezahlt ward für Rinder nordamerikaniſche prima 4 h.
4 d., ſekunda 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 3 d.

Warene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 11. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 FebruarAblad. 134. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtetig, 9 Pud 20/25, Februar-Abladung 106,
holſtein. und mecklenburgiſcher 142,00. Mais ruhig, 126-128, runde
93, Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 11. Februar. Weizen per Frühjahr 7,58 Gd., 7,59 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,87 Gd., 6,88
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Br. Hafer per Frühjahr 6,29 Gd., 6,30 Br.

Peſt, 11. Februar. Weizen loko ruhig, do. per April 7,60 Gd.,
7,61 Br., per Oktober 7,64 Gd., 7,65 Br. Roggen per April 6,61 Gd.,
6,62 Br. Hafer per April 6,06 Gd., 6,07 Br. Mais per Mai 6,10
Gd., 6,11 Br., per Juli 6,19 Gd., 6,20 Br.

Antwerpen, 10. Februar. Weizen beh., Roggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 11. Februar. An der Küſte Weizenladung ange
ten.

Amſterdam, 11. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 11. Februar. (Anfang.) Weizen ruhig, per Februar
24,10, per März 23,75, per MärzJuni 23,65, per Mai Auguſt 23,40.
Roggen ruhig, per Februar 17,00, per Mai Auguſt 16,75.

Paris, 11. Februar. (Schluß.) Weizen beh., per Februar 24,5,
er März 23,85, per März Juni 23,75, per MaiAuguſt 23,45on ſeſt, per Februar 17,00, per MaiAuguſt 16,75.

NewHork, 11. Februar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 835/,, per Februar per Mai 8158/,, per Juli 788, per Sept.
77. Mais per Februar per Mai 51 per Juli 49 Mehl
305--310. Getreidefracht 12 Morgen Feiertag.

Chicago, 11. Februar. Felegr.) Weizen per Februar per
Mai 78 Mais per Mai 458

aps.
Hamburg, 11. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u.

niederelber 190 195 Mk.
cker.Hamburg, 11. Februar Etflußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-

Pecekolt &BRanKe, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKaut von Wertpapieren, Riulösung von Coupons, Verzinsgungvon Bareinlagen, Conto Corrent-. Wechsel-, UypotheKenverkehr.
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kurg per Februar 16,00, per März 16,15, per Mai 16,45, per Auguſt
16,85, r Oktober 17,95, per Dezember 17,85.

London, 11. Februar. 969 Proz. JavaZucker
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. Feſt.

Hamburg, 11. Februar, nachmitta
Nur für Good average Santos. März 27

Steti

29 G., Dezember 298/, G. Tendenz Behauptet.
Amſterdam, 11. Februar. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 11. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

rk ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher.
3000 Sack, Santos 22 000 Sack für geſtern.

Havre, 11. Februar.
Santos Februar 33,00, März 38,25,

yo

Dezember 35,50. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
Hamburg, 11. Februar.

Standard white loco 6,95 Br.
Auntwerpen, 11. Februar.

Februar.

(Schlußbericht.) Kaffee.

Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil CEity 150.
Spiritus.

Nordhauſen, 11. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
u Ltr.) 57,50-—509,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160

ilogr. (106 107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab VBrennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 11. Februar. Spiritus feſt, Februar 137/, Br., 13
G., r 13775 r 138 G., März April 137/,Br., 13G.,

r., 13 g G.
Paris, 11. Feburar. (Anfangsbericht.) Spiritus, beh., Februar

AprilMai 137/

es 9X nominell,

8. KaffeeTerminNotierungen.
G., Mai 284 G., September

Zufuhren in Rio

Good average
Mai 33,75, September 34,75,

Petroleum beſchränktes Geſchäſt.

Petroleum.
21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21
per April 21 Br. Tendenz: Feſt.

New-Hork, 11.

Raff. Type weiß loko
Br., do.

(Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined

43,25, März 43,25, Mai Auguſt 43,75, September Dezember 37,25.
Paris, 11.Febr., (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar 43,25,

März 43,50, Mai Auguſt 43,50, September Dezember 37,00.
Halſenfrüchte.

Magdeburg, 11. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 11. Februar. Rübbl wig loco 40,00.

Mai 51,00.
Amſterdam, 11. Februar. Leinöl loco 273 März
Köln, 11. Februar. Rüböl loco 53,

MärzMai 25/,, Juni Auguſt 248,, Sept. Dez. 23
Hamburg, 10. Februar. Schmalz.

lain, Roe u. Co. 50 Mk., do. do.

NewYork, 11. Februar. Telegramm
10,00, do. Rohe und Brothers 10,20.

März 53,25, Mai Auguſt 54,50, Sept. Dez. 55,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Februar. Kartoffelſtärke 18,00 Mk.,

18,00 Mk., feuchte Stärke 9,50 Mk.
Hamburg, 10. Februar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung

März April 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18--18 Mk.,
Lieferung März April 18-18 Mk., SuperiorStärke 184 18 Mk.,
SuperiorMehl 18 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 11. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 11. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,60 Mk.

iſche
Hamburg, 10. Februar.

Pfg., Cabliau, große 20-—35 Pfg., kleine 18—30 Pfg.,
Pfg., Lengfiſch 15--17 Pfg., Blaufiſch 12-—14 Pfg., Knurrhähne bis

Pfg., Dorſch 12--25 Pfg., Rochen 10-12 Pfg., Elblachs 300 Pfg.,
Lachs, rothfl., 300 Pfg., Silberlachs Pfg.,

4.
Amerik. Steam 48 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 50 Mk., do. do. Ch
oice Grocery 50 Mk., div.

Marken 49 --498/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.5 Schmalz Weſternſteam

Paris, 11. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 53,00,

ie heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 150 160 g
kleine 100-130 Pfg., Seezungen, große 130 140 Pfg., kleine 90 bis
105 Pfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 85—95 Pfg., kleine
40--70 Pfg., Rotzungen 60-—80 Pfg., Schollen, große 60-—70 Pfg.,
mittel 65--70 Pfg., kleine 40-—50 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40-—45 Pfg., mittel 28-—40 g. kleine 28-30

See

30 40

ſtroh 3,0
amber

Kartoffelmehl

Pfg.

hechte 40--45

Lachsforellen

100 220

lebende 250 2

Magdeb

loco 48 Pfg.

Pfg.

Per Februar 4,89
Febr. März

S

„AprilMai
MaiJuni

Amſterdam, 11. Februar. 80
London, 11. Febr. Silber 21

per 3 Monate 565 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 117, Lſtrl.
Zinn 132 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl

Glasgow, 11. Februar.

nder 70 90 Pfg., Flg e
h.

11. Februar. Richt0-3,50 Hir, Heu 6,00--7,50
a

Baumwolle und Wolle.

4,889,

4,809,

4,91,
4,93,

„zJuliAu

Metalle.

te 60—70 Pfg.,Pfg. Bra 1 55 J
g

1

troh 4,00-8,00 Mk., Krumm
k. für 100 kg.

Bremen, 11. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

rpen, 11. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. März
4,75 Käufer, November 4,75 Käufer. Behauptet.

Havre, 10. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 142,00, Juli
145,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 11. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.
Per Juni-Juli 4,93,

ſt 4,93,
AuguſtSept. 4,83,
Sept.Okt. 458,

I Okt.Nov., 4,47.

trl., ChiliKupfer 57/, Lſtrl.

Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. d. Warrants Middlesborough 47 sh. 5

Düngemittel.Hamburg, 10. Februar. ß (Chile-Salpeter.) Loco al
Lager 8,62x.

Rio de Janeiro, 10. Februar. Wechſel auf London 112
e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmaun; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſeren,

edmannu Weinstoe Bankgesehärft, Halle a. S. Leipzig orstrasse 12.

n. Dividende 1900 1901Coursnotierungen gen ne e 2 z EiſendahnStamm-Aktien. Induſtrie Altien. Zerredet aidanſait. S 123332g 1291 unt. b. 1900 333338 Dividende 1900 ſ 1901 Reuß. Wagendau en 7 488der Berliner Börſe vom 11. ebr e 1888 unk. b. 1006 3 97 500 Dividende 1900 1901 Ad miralzgarten Bau 95, G Niendurger Naſchinenfabrik D 72

Februar. 4 2 83F ä r e Cir. PrB. 6.18906. 1900 4 101 256 G UachenRaſtricht. 7 6 2 t Angaburger Steingut 4 Rordd. Eilswerke. 1 o(Erg nzungsCourfe.) 1869 unverloosbar 4 (103 1065. G Srefelder. 69,75 Archimedes 18 159,06 Omnibusgeſellſchaft 19 4 666

b nLüdek e e pene ö Bau eDen e Gonds un taatspapiere. ehe r n 4 23 cde z de 7 17 e S 5 106.005
u e h t 9 rſtadt-BSlankendurg, es 2 e 2 ge 4 8 90bz e e äää 3 7.366. W T Weſtbahn 101 160 Z i e 4 4 Saline v. 7 cPräm.Anle Hyp. XII. ugor Dombrowo Wil dorf e zBolerſſhe Fran Meine 4 e. do. V. x via 4 Zur nie ä., Zerlin-und Naſen 1 i e e iVarmer Stadtanleihe J. 10025 Pr. Hpp.A.-B. b18 1906, 4 100.505 ZembergCzernowitz 62 62 Berliner Jodbrauerei i 155 89 Stettiner Cham. S 7 z ſ18.250

Berliner StadtOdlig. 1009,40b;. G Ndein. Hyp. Pfd. e 4 100,30 6 LüttichLimburg e T do. Brauerei Könlgſt. 5 32 7 Stralſund. Spielkart. tP. 7 7 27h 2975 ehe 1 8338 R Venr S i z 15 534 wer n Z. e Liſens. W. Anke.. 3. 1 4532 r z 7 85v. e Weſtf. BVod. un r. Nordw es la s ae t eo. o. un 40 ab nburg. e, x 555566,eivurger 15 Fres Looſe 33.,308 do. do. unt. 1954 J 97.00 Reichenderg Paroubig. 4 Teneitbauge Sein 1 35 Dideinsdgtue. 28 z
b. 50 Thlr.-Looſe. 3 da. do. unk. 1908 Je 97706 Charlottendg. Waſſerwert. I. t d Dre a 13660803 e e I 2/ 100 90 S vor unk. 1912 4 1102 22 c Fabrik Schering 13 18 z Zuderſur a Rer Pr.-Anth.. zu 1 9 16 eſ. d. Gred. B. 100 30 J 8 J Akti den. Muſch. Zimm. 1 0 83* dislont.r eum. Com.Obl. 3 e a d c J. T. 4 77 an len. 3 G miüvie z 233223 edes. Etrini. 3 120 80 do. do do. net ioö 4 101508 Deutſche Gasgiäßi. e. 211 c nſierdam d. Petersdurg Lniuger 7 ſL-Looſe, s do. do. e. t de Bank der Be r e n 136,00 Deutſche 2 11 t J Brüſſel 3. Portug e Pireben 70 e 4 105.008 Sagnſche 3 33837 Vant für Sori und Prod. 4 a es h Waggon. 23 16 183333 0 r 1 1. Wrar

v r h 2 8 r S z1 ndonba S 3333 S e Se e i. u t Seeceeeh.. in W e Seer er 2 L 2 2e. do. vo Kl. 4 183802 ehe er eWeſen ev. iſt. n e e ne 7 Unrehunngs-Courſee 5 e e. II 2 1 G do, Voigt &K Winde S 1,10 Mk., Gld. holländ.do T. J 16678 ehe a 160 25 S n do. Solpis Schlüter 9. e63.000 S nern Seid Rudel 380 D.do. do. e 164,756 7 Danziger Privatbaut. S 1114,966 er Fe go i Doiar 420 i. wo ere h n r 70 GiſenbahnBZrioritäts-Obligationen. e ten en e e en e 30 e i. 2e elehe lä3 ine de Aelt. e e bald Silber und Papiergeld.III 6 E 2 C edit. 8 t 142,75 r o. Mark.Aupländiſche Fonds. 3 u Sli der Lrioatbeiit 6 7 122 252 do. 136 Ducaten 7 rer St. 7x Berg. Pkärk. i. A. B. 3 100 105 Hannoverſche Bant. 6 122.420 g v 9 J Dollars re St. 7Zinsfuß do. III. C. 3 100 10 Hamburger Hyp.Bank. 8 8 153,59 do ten 3 10 m. G als per 16,20etta 100 Sir 19,505 e. Abnigsderger vereinsbant. 112, Zeoling S T. Eiſengieſ. 68 Dieeend St.Stadt in. 1804.. Sie 99002 en de Wedec. 101700 Shbeer Conmerſbant. er. S 6 128 SutſütrendannSeſeis. lo. do. is665. 33766 n n 4 Mecklenburger Drehern I 203.506 2 Veloce Jtal D. „2 12 250756 n Saninoten. ver Lfr.Gold Anleihe 1889 1885628 Dur BSodenda her z a z 42538 r r dar. 3 32636 e v etaatsa 05,00 7 r und Credi 129 gern h h 356n e wer d. sSuber-öl.! 3 100502 Hidendrs Spar u. cetdbaut 5 15 de e ebahn z e Sbereens e beriiieintded. edo. 90. 100905. do. GoldODbl. à Preuß. Jmnob. M. v. St. 1132528 eutſhe Wollmer l 1149.950. Nuſſiſche Banknoten per 100 Ab. [216.255do v. o. le 92.95 Dux Prager Gold Obl. 5 h do. Selhbaus tonv. 5 6 I168,50 Norddeutſche Wollkä.ninereiApendag. Stadt An J 658,258 Galiz. Karl Ludwig 1890. 4 (101.005 Preußiſche Pfandbr.Bant.. 2 7 128 506 elkaner Anl. Gr. Ruff. Eiſend. Geſellſchaft 3 Weſtfäliſche Bank 11604,756 Q e j er Börſe vom 11. Februar.Staatsaul. 88 z JrangorodDombrowo. Alle Wiener Bankoerein. Se e n Leipz 9I- Ob 107,005 6 al gue-äger. 152 857 Wiener Untonbank Fonds Bau und KreditAktien.e t eerba4 435822 nach Brakerg i r. 4 135 332 Deutſche Fon Dividende e a 3 176 1040
Goffiſhe Präm. n. i Aronpei nd ter 4 167 r n Zinsfuß T 150von e 370 on a w. z 10236 Obligationen induſtrieller Geſellſhaften. ne er t abe Nifeolat-Boöt 3 J 1889. e 4 Mk. Leipziger Bank e 2 136Se e wen i 4 Don ajge ges 47908 d 4883 2288 833do. do o l Z. o 7 n II. Z. e Allg. Der tfche e 6 4 „006 d 3 1009 91, Sächſ. nk.Spnhide adgeſt: z 37632 LZembergCzernowiger 4 Augen. GElktr. Geſellſchaft. 4 [101.29 r r 3 500 3433 Zwidauer, o 8 6'/2 106,008

e e r ehe n en. u u n g. 31232 Im Aſſien, Fr. 1. Stann-vrior.e r enb. riedr. b. 2 Gas e 4 r a maſhäriſ e So ſt33 733 e eher do. St. -Anl, v. 1355. 3 705 25208 Dioſende ſo ſ 1602e. h ine v. iöös 4 100 89,65 de 5. i823-85 r alle so 181332 Chenn. Sertz. Si dadt. 119,008

h ahrt 1 L. n) 3ehe 4 e 4 23. i e u Marleredt. j. hal u rernP I. 77 jdernig. e erreree 4 h 2. z 1 L e eDeutſche HypothekenPfandbriefe. do s II. en im 4 77 e e t 25.752 J s 8 3 109 101.39 Der a (Sondermann
r Sardta dlectisnen. do. do. v. isss ir. 191308 Stie) vorher 9 I 170608Hinsfuß Kallw. u. N. 1925 4 T Norddeutſcher Liood. 3. 182358 do, do. fr. 965. gittaul.a.A 2 109,30 Geraer Juteſp. u. W. 25 8 t 8h z e et Oberſgie Eiſenbahnöedart 102252 g. e 53 6308I D. e e 3 9. 92p on e zu geh r z e nene 2 n e gandeentendriefe Tie 35830 z d. v 3 ze a 3 m 25/500 VWarten 104.004 i 105 ehe Sir S. 75do. IV. r. 110. 3 101 582 do. do. 1874.. 3 9 /508 Zoologiſcher e eeee 7 do. do. e che Str. III s 7 Gdo, V. 100 37 97, 51 do do. 1885.. 3 7 C.Rent uſcheir diverſ. 97,70 Kette Elbſ.G. Akt. a 2do. V iel do do. San 2 *37 3 kg und Hütten Aktien S. T utt) Stüe 105.555 d. gaterſs.. 9rf u

m e e e v a tnB. tunkb. b. t. G err. bahn 1887 7 nk f. n 5vurg. Deren ege do. Rordweſtöahn gar 11 77 da a Dividende 1901 1602 z. De a 10 27 Leipziger Baubdank 83 e
S. 351--510ut. v. 1006 4 101, 100 S Vortug. Stſens.Obi. 1886 4. 74 10 Urenberger Bergwert 45 65600 do. do. v. 1882 4 13t 83 3 2 Je

e z t e beten. S edo, S. 46.-190 uk, b. 1006 2 3 „20b1. S Rijaſ.-Uralst gr. unk. b. o 4 100.60 u 2 87333 geipgig v. 1885 Theat.Anl. [3 a 33332 do vie J z 75.609
ehe 38608 d 433782 e e 5 18 187995 C e I. 3 155232 alt. Sgtendis eſt do. II e u 97 en 4 100,50 3 333683 do. von 1897 z ſt 18733 Ransfelder e.mn 606 Unk. b. r a 8399 2 ſ Do. Kkieine.de z h 1900 4 101,106 Heſter. Südbahn 18233 s 4 79502 S o v u t Naumb. Bruk. A. Uct 1zß z 293832do. Dräm.-3fdb. à I35. I. S do. SoldObl. 1527020 Conſol. Redend. St.Pr. 0 23794 do. v. 1876 u. 81]) J 101. 38 Portl.Cementf. 3 333366Neue Boden A. 101,105 G St. Loulsu. S. Fr., r. 1931 Durxer Kohlen kon. 18 175.756 do v. Is7s u. 84 (co. 4 3 101.45 Sächſ. Kammgrnſo( So 8 8 2 s

do. 36 e h Sintracht (18 215.756 u 1500 101.2560 ehe eardb. Gr. Cred, Pfd. 100,10r3 Serd. Eiſenb.Hop.-Obl. A. 77 Eſchweiler Bergwerrk. 20 [16 217502 S Alts. sanvobl. 3 1000 104 12 15 224008
ordd. Gr. Credit Pfobe. do. „Lit. B. Geiſenkirchener Gußſtahl. 11093.902 do I 500 101.256 Chür, Sasgeſ. Leipj. 15 t 254,00 su r igös 4 100,106 c Geerz Rarien Iegt 2 z 123332 S r 18e t h St. 237 5 2 e ee ne bee 4 83808 a. 3, 832538 gener Gußſtahi. 3 42784 FiſeunbahnStamm-Aktien. de v 138866do. VII. u. VIII. 1904unt.. 4 83806 Ungar. Eiſend.Ani. 9 rzer Eiſenwerte konv. 6 Zetger von 4 7737 r u. F o n. 4 33338 e z Zeſch, Eiſen und Stahl 18 Z t Doidende 1960 o uterfabr. Giauſig 11 b 116,008

i r en e e e tetb. 4 h 9 4. 2 m. e v 777 3e e n e e. 15 hen Lt. 4. 7373 t Annſand. SiſenbahnHrioritäts OWligat.do. XI. z. 100. J 97,50 Wladkkawkas unkdb. bis 1906 4 133882. n Wilhelm St. r. 20 n 262,506 Galhz w. v 90 gar 7 4 7591.456 37 96 706 Gz i Siaditawita 4 100 Seopoldsgrise Sdderi. 3 165, n. an S en en. 101Orenkſſe egbnnt e e r 35 7300 RearienburgNlawta 3 I 73,906 Safgciehe. 1896 (ſifr.) edo n t o zu. 96,752 Wiſenahn-Stann Fricritits- Aen e e S e en. es ris] 8 ez h i e Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien. Zhan. Antde Sedien. e i 12 FiſendahuSt.-B.Aktien. W S 17
do, FIX. t. 19000 4 102106 Dividende of 1902 l e er e s 7 e r 2238do. XX u. XXI. b. 1910 4 92393 Arad.Canad. 1 se derger Hütte r 1 5 144,006 6 Dioidende 1909 1901 do. do. 1 ä: 3 6d e u 2 i hin D66.550 6 Segen her ham *3 81,1388842 Dor Sebens 1ss i 3 83332 en h 3de Comn-big. 1807 199 DariendurgMlawtaw. s 1273 406 MutereureNiauta.. s gaſchauOderberggar. Silb. à 165.708
do do. iblö] 5 104.506 S Oſtpreutiſche Südbabn 423 [[118,505 Mit 1 veilage,Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S.
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